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zern. «Die Nachfrage nach Gütern des 
täglichen Bedarfs an den Bahnhöfen ist 
gross, unsere Kunden wollen auch an 
den Bahnhöfen einkaufen können», sagt 
SBB-Mediensprecherin Franziska Frey. 
Künftig gibt es allein im Untergeschoss 
über 30 Einkaufsläden. Bereits jetzt 
generiert der Luzerner Bahnhof ei,nen 
Umsatz von 120 Millionen Franken jähr­
lich - so viel wie ein mittelgrosses 
Shoppingcenter. Zum Vergleich: Das 
Emmen-Center erzielte im Jahr 2013 
einen Umsatz von 254 Millionen Fran­
ken, der Pilatusmarkt Kriens 183 Millio­
nen. Mit den neuen Läden wird der 
Umsatz im Bahnhofwohl noch deutlich 
steigen. 

2000 Franken pro Quadratmeter 
Grösster neuer Name im Bahnhofs­

shopping ist die schwedische Mode­
kette H & M. Sie wird in den ehemaligen 
Schalterhall~n eine Ladenfläche von 

NACHRICHT 

Fahrspuren 
werden verlegt 
EBIKON red. Für das Parkhaus der 
Mal\ of Switzerland wird eine 
Stützmauer gebaut. Dafür müssen 
die Fahrstreifen des Rontal-Zubrin~ 
gers im Baustellenbereich um eini­
ge Meter verschoben werden. Es 
kann zu kleinen Behinderungen 
komm,en, wie die Gemeinde Ebi­
kon mitteilt. Die provisorischen 
Fahrspuren bleiben ab kommen­
dem Montag, 27. Juli, bis Mitte 
September bestehen. 

Tickets für Kinofilme · 
Wir verlosen je 5-mal 2 Tickets 

für folgende Filme des Open-Air­
Kinos Luzern: 

«Minions» (Samstag), «The Grand 
Budapest Hotel» (Sonntag), «Fifty 
Shades Of Grey» (Montag). 

Und so einfach funktionierts: 
Wählen Sie heute bis 13 Uhr die 
oben angegebene Telefonnummer 
oder nehmen Sie unter www.luzer­
nerzeitung.ch/wettbewerbe an der 
Verlosung teil. Die Gewinner werden 
unter allen Teilnehmern ermittelt 
und informiert. 

H&M 6 Dean & David 10 

11 

12 

~~~~~~~~~~~~~~~ 

Kiosk* 7 Holy Cow 
~~~~~~~~~~~~~~~ 

Yooji's s·ushi Deli* 8 Bobby & Fritz 
~~~~~~~~~~~~~~~ 

über 800 Quadratmetern erhalten. Da­
neben ziehen Body Shop, Mobilezone 
und die Kosmetikkette Rituals ein. Eine 
kleine Verkaufsfläche von 55 Quadrat­
metern ist noch nicht vergeben. Wie 
Recherchen unserer. Zeitung zeigen, 
kostet dort die Miete für einen Quadn1t­
meter jährlich mindestens 2000 Franken. 
Das ist etwa halb so viel wie die Spitzen­
mieten in der Luzerner Altstadt. 

Grosser Ausbau bei Take-aways 
Auch kulinarisch wird einiges neu im 

Bahnhof Luzern. Das Angebot wird ver­
grössert. Statt des Selbstbedienungs­
restaurants Bodega entstehen vier neue 
Take-aways mit unterschiedlichster Kü­
che. «Little Istanbul» kombiniert die 

europäische und die orientalische Kü­
che, «Dean & David» set;zt auf gesunde 
Ernährung. «Holy-Cow» ist spezialisiert 
auf die Zubereitung von Burgern mit 
hausgemachten Saucen, und «Bobby & 
Fritz» wird künftig im Bahnhof Luzern 
Grillspezialitäten anbieten, wie die SBB 
mitteilen. 

Schnellster Weg für Passanten 
Schon länger mit dabei ist die Con­

fiserie Bachmann. Sie ist mi! zwei Fi­
lialen am Bahnhof vertreten und zählt 
zu den wenigen einheimischen Fami­
lienbetrieben, die es dort noch gibt. 
Matthias Bachmann, Verwaltungsrats­
präsident der Confiserie, sagt, die Mie­
ten seien «fair und standortgerecht. 

Ausgang 
Hauptpost 

Der Bahnhot' ist stark frequentiert, 
deshalb rentiert es, im Bahnhof einen 
Laden zu betreiben.» Der Bahnhof Lu­
zern sei sogar noch deutlich interes­
santer für Geschäfte als andere grosse 
Schweizer Bahnhöfe, findet Bachmann. 
<dn Luzern hat der Bahnhof eine ·grös­
sere Zentrumsfunktion.» Das heisst: 
Viele Passanten wählen die Bahnhofs­
unterführung als schnellsten Weg, um 
den Bahnhofplatz zu überqueren. «Von 
dieser Laufkundschaft profitieren wir 
selbstverständlich», sagt Matthias 
Bachmann. 

Der Bahnhof sei denn auch kein 
reines Prestigeobjekt. «Da ist es bei­
spielsweise in der Zürcher Bahnhof­
strasse ganz anders», so ·Bachmann. 
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Die Mieten seien · da so hoch, dass 
Läden nur selten rentierten. 

Bachmann findet es naheliegend, 
dass sich der Luzerner Bahnhof immer 
mehr zu einem Einkaufszentrum ent­
wickelt. «Die Bedürfnisse der Leute 
haben sich verändert. Deshalb sind 
gerade Take-aways für den Bahnhof 
wichtig.» Dabei sei aber auch ein aus­
gewogener Branchenmix zentral. «Sechs 
Bäckereien würden beispielsweise kei­
nen Sinn machen», sagt Bachmann. 
«Wenn es aber verschiedene Take-aways 
hat, ist das für die Kunden ein Mehr­
wert.» Auch die SBB bestätigen, dass 
sie durchaus auf den Mix achten und 
die Flächen nicht einfach an den Meist­
bietenden vermieten. 

Luzerner Politiker drücken die Schulbank 
REGION ~UZERN In den Gemeindeparlamenten 
ist die Fluktuation hoch. Viele Politiker unter­
schätzen die Arbeit. Nun bietet die Hochschule 
Luzern neuerdings eine Politikerausbildung an. 

Wirrwarr aus Weisungen, Reglementen, 
Richtlinien und Kennzahlen kämpfen, 
die ihnen kaum bekannt sind. 

Die Teilnehmer des 9600 Franken 
teuren Lehrgangs sind Gemeindeparla­
mentarier und Kantonsräte, Kommis­
sionsmitglieder, Verwaltungsmitarbei­
tende sowie Vertreter von staatsnahen 
Organisationen. Es gibt auch solche, die 
noch gar kein Amt bekleiden, mit dem 
Kurs aber einen soliden Grundstein für 
eine spätere politische Karriere legen 
wollen. Manche Bewerber erfüllen die 
formalen Zulassungsbedingungen für 
eine Weiterbildung auf Hochschulniveau 
zwar nicht, bringen aber einen entspre­
chenden Leistungsausweis und Praxis­
erfahrung mit und, werden «sur dossier» 

In den Gemeindeparlamenten der 
Region Luzern herrscht ein Kommen 
und Gehen - jeder dritte Parlamentarier, 
der 2012 gewählt wurde, sitzt inzwischen 
nicht mehr im Parlament (Ausgabe vom 
20. Jl.i.li). Viele treten vorzeitig ab, weil 
sie es nicht schaffen, Beruf und politi­
sches Engagement unter einen Hut zu 
bringen. Sie unterschätzen die Sitzungen 
und die Dossiers, die sie studieren 
müssen. 

«Amt ist grosse Herausforderung» 
Etliche Nationalräte üben mittler­

weile ihr Amt praktisch hauptberuflich 
aus, oder sie beschäftigen Mitarbeiter, 
um die Arbeitsflut bewältigen zu kön­
nen. Im Grossen Stadtrat Luzern oder 
in den Einwohnerräten der Agglomera­
tion ist es zwar noch nicht so weit, aber 
auch dort steigt die Belastung. «Das 
freiwillige Engagement in einem politi­
schen Amt ist eine grosse Herausforde­
rung und wird oftmals unterschätzt», 
sagt Jonas Willisegger. Er ist Studien­
leiter des Weiterbildungsmasters (MAS) 
in Public Management an der Hoch­
schule Luzern - Wirtschaft. Im Rahmen 
dieser Ausbildung wird neuerdings der 
Zertifikatslehrgang CAS Public Manage­
ment und Politik angeboten. Dieser 
richtet sich unter anderem an politische 
Mandatsträger auf Gemeinde- und Kan­
tonsebene. Im achtmonatigen Kurs lernt 
man dort beispielsweise, wie öffentliche 
Verwaltungen funktionieren oder wel­
che Mechanismen beim neuen Finanz­
ausgleich greifen. Die Themen reichen 
vom Verstehen politischer Lobbying-

prozesse bis zur kompetenten Krisen­
bewältigung. 

Kurs ist ausgebucht 
Der erste Durchgang dieses neuen 

Angebots startete im Juni und ist mit 
18 Teilnehmenden ausgebucht. Auch für 
den zweiten Kurs, der nächstes Jahr 
startet, sei das Interesse bereits gross, 
sagt Jonas Willisegger. 

Mitarbeiter von öf- · aufgenommen. 

Hochschule geht 
auf Parteien zu 

fentlichen Verwaltun­
gen sind schon länger 
im Visier der Weiter­
bildungsbranche. 
Dass auch Politiker 
die Schulbank drü­
cken, ist hingegen 
neu und durchaus 
nötig. Nicht selten 
wird jemand einiger­
massen überraschend 
in einen Gemeinderat 
oder ein Parlament 
gewählt - ohne ver­
tiefte Kenntnisse, der 
politischen Verhält­
nisse zu haben. Ge­
meindepolitiker seien 

«Die Erfahrung aus 
einer Firma lässt sich 
nicht eins zu eins auf 
ein Gemeinderatsamt 

Für die bisherigen 
Teilnehmer des Lehr­
gangs CAS Public 
Management und 
Politik, welcher rund 
160 Lektionen um­
fasst, steht das per­
sönliche, berufliche 
w1d politische Voran­
kommen im Vorder­
grund. Die Hoch­
schule möchte aber 
noch einen Schritt 
weiter gehen. «Wir 

übertragen.» 
ANDREAS LADNER, POLITOLOGE 

häufig praktisch ver-
anlagte «Machertypen», sagt Willisegger. 
Diese sind auf einmal mit Verwaltungs­
mitarbeitern konfrontiert, welche die 
Mechanismen von Politik . und Verwal­
tung weit besser kennen. «Politiker müs­
sen oft erst lernen, wie die Verwaltung 
funktioniert, für die sie verantwortlich 
sind», sagt Willisegger. Politische Neu­
linge müssen sich erst einmal durch ein 

prüfen momentan, 
wie wir die relevan­

ten Akteure der Zentr(!lschweizer Ver­
waltungen und Politik noch stärker in 
die Weiterentwicklung und Positionie­
rung des Lehrgangs einbeziehen kön­
nen», sagt Jonas Willisegger. Adressaten 
sind unter anderym politische Parteien. 
Das Ziel sei, «einen Beitrag zu einem 
gut funktionierenden Milizsystem in der 
Zentralschweiz zu leisten», sagt Jonas 

Willisegger. Gut möglich also, dass, wer 
sich künftig als Einwohnerrat aufstellen 
lassen will, nicht nur über die nötige 
Motivation verfügen, sondern auch das 
entsprechende Diplom vorweisen muss. 

Die Hochschule Luzern ist übrigens 
nicht die erste Weiterbildungsinstitution, 
die Politiker als Zielgruppe entdeckt hat. 
Das Berner Bildungszentrum für Wirt­
schaft und Dienstleistung (BWD) bietet 
schon seit einiger Zeit einen Lehrgang 
für Gemeindepolitiker an. In ·aa Lektionen 
werden diese in Politologie, Recht und 
·Finanzen unterwiesen. Sie lernen, wie 
man Projekte und Leitbilder entwickelt, 
wie das kommunale Bauwesen funktio­
niert und wie man Sitzungen leitet. 

Eine Ausbildung für Politiker - ist das 
im Schweizer Milizsystem nicht ein 
Widerspruch? Gerade Kandidaten für 
Exekutivämter brüsten sich gerne mit 
der Erfahrung, die sie ausserhalb der 
Politik gesammelt haben - als Beweis 
für ihre Kompetenz. Doch der Polito­
loge Andreas Ladner ist diesbezüglich 
skeptisch: «Es ist illusorisch, zu glauben, 
die Erfahrung aus einer Bank oder sonst 
einer Firma lasse sich eins zu eins auf 
ein Gemeinderatsamt übertragen.» Des­
halb seien entsprechende Weiterbildun­
gen durchaus sinnvoll, wenngleich es 
bisher nur eine kleine Minderheit von 
Politkern gebe, die solche Angebote 
nutzten. 

Stadtpräsident Roth an der Uni 
Weiterbildung gibt es übrigens nicht 

nur für Milizpolitiker. Auch Berufspoli-. 
tiker drücken bisweilen die Schulbank. 
So bietet die Universität St. Gallen etwa 
ein Zertifikatsprogramm «Weiterbildung 
für Politik» an. Auf der Liste der Ab­
solventen dieser Weiterbildung ist auch 
ein prominenter Luzerner Berufspolitiker 
aufgeführt: Stadtpräsident Stefan Roth. 

ROBERT KNOBEL 
robert.knobel@I uze rne rzeitu ng. eh 

K:1assikstar und internationalen P~o~is~in~r-zeit.--

Patient Autobahn 20.15 3sat 

Deutschlands Autobahnen, noch immer ein 
gehöriger Teil des nationalen Selbstwertgefühls, 
sind längst in die Jahre gekommen. Grösstenteils 
geplant in einer Zeit, als es hierzulande kaum 
Pkws gab, ist deren Zahl mittlerweile auf beinahe 
60 Millionen emporgeschnellt. Das einstige 
Nonplusultra der Mobilität ist ein Ärgernis: Ewige 
Baustellen, endlose Staus und die Debatte 
um Privatisie.run en. 

Zentralschweizer Fernsehen 

Die Panoramawelt Lungem-Schönbüel soll 
nach dem Konkurs wieder in Betrieb gehen. 
Investoren wollen die Bahnen und Restaurants 
übernehmen. Heute veröffentlichen sie ihre 
konkreten Pläne. 
Heute in.den D Nachrichten. 

.Matthias Oetterli, Thema seltene Krankheiten 

Ab 18.00 mit stündlicher Wiederholung. 

RADIO 
Kontext SRF 2 Kultur 15.03 

Deutschsprachige Literatur: einmal flop und 
einmal top ... Literarisch genügen sich die USA 
selber: Der Anteil an übersetzten Büchern be­
trägt weniger als ein Prozent. Anders die Situa­
tion in Taiwan: Hier boomt das Geschäft mit 
fremdsprachigen Titeln; bereits ein Viertel der 
40.000 jährlichen Neuerscheinungen stammt 
von Autorinnen und Autoren aus aller Welt. 

Parlando SRF 2 Kultur 15.03 
«Ich bin nur das Instrument» - Sara Mingardo. 
Gäbe es eine Allergie auf Komplimente, Sara Min­
gardo hätte sie wohl: «So sehr ich das Singen im 
Moment des Konzerts liebe das Danach halte ich 
kaum aus.» Die Altistin mit der bewegend tiefen 
und warmen Stimme meint das übliche postkon­
zertante Meet & Greet in der Künstlergarderobe. 

Obig-Info Pilatus 17.00 
Die Berner Young Boys sind neben dem FC Basel 
der grosse Favorit auf den Schweizer Fussball­
Meistertitel. Bereits im zweiten Spiel der Saison 
trifft der FC Luzern auf YB. Wie man sich auf das 
Spiel auf Kunstrasen im Stade de Suisse speziell 
vorbereitet, erklären Trainer und Spieler des FCL. 

türkische H-o~h;~lt-1 
900 Gästen. 66·~ 

21.50 10Vor10 2·i 
22.15 Meteo 35'! 
22.25 ThuleTuvalu Doku 

(CH/TUV 2014) 28·! 
, 0.00 Tagesschau H 

0.15 [X) 00 Der weisse 
Horrorfilm (USA 19: 
Mit Roy Scheider7· ~ 

2.15 Eusi Landchuchi C 
(2.20) Dokureihe 0M 13·i 
.3.00 Cervelat trifft Bak 

Dokureihe 0M 65-; 

SRFZWEI BE 
14.35 Still Standing 15.01 
sport. Tour de France. 19. E 
Saint-Jean-de-Maurienne-Li 
suire. Live 18.00 Faszinatic 
dagaskar 18.20 Two and 
Men. Hals- und Beinbruch 
Two and a Half Men [X) F 
fröhliche Weihnacht 19.10 
Endings (1/13) Bis dass derl 
scheidet? 19.30 Happy E 
(2/13) Die Treibsand-Affäre 

20.00 «Magier der LeidE 
schaft>> - ein Ope1 
abend mit Giacon 
Puccini Porträt 4· 1 

21.00 Turandot in BregE 
Vor und hinter den 
Kulissen eines Oper 
dramas. Live 71·i 

23,35 sportaktuell 
(23.50) Magazin 90·279·989 
23.50 [X) 00 The Fast ar 

Furious: Tokyo Dr 
(0.05) Actionthriller (USA/ 

. D 2006). Mit Lucas 
BowWow 19·! 

1.25 [X) 00 Slither - Vc 
den Schleim gega 

(1.'40) Horrorkomödie 
(USA 2006). Mit Na 
Fillion, Elizabeth Bai 
Gregg Henry . 61 ·~ 

SRFinfo llE 
18.00 Tagesschau 18.10 
schau 18.25 Tagesschau 
Tagesschau 18.55 Tage 
19.05 Tagesschau 19.30 
schau und Meteo ldl 20.00 
schau 20.30 Schweiz 
20.50 SRF Börse 21.00 
schau 21.30 Schweiz 
21.50 SRF Börse 22.00 G 
Gloria 22.1 O SRF Börse 
Glanz & Gloria 22.30 11 
23.00 10vor10 23.30 11 
0.00 1 Ovor1 O 0.25 sportal 

SONNTAG 

12.03 Regionaljournal 
Wetter 12.30 Rendez-vous 
Tagesgespräch 13.40 3 
15.03 Visite 16.00 Heute L 
16.15 Aufsteller. Gute Na 
ten machen glücklich - hö 
deshalb den «Aufsteller» au 
SRF 1. 16.30 Regional Di 
16.50 Wetter 17.00 Hel 
Fünf 17.12Sport17.30 Re, 
journal 18.00 Echo der Zeit 
Sport 19.03 Zambo 19.10 • 
Geschichten 19.17 Zambo 
«Robinson Crusoe». Hörspii 
Daniel Defoe. Regie: Sven~ 
21.03 Swissmade 22.08 
express 23.03 Nachtexpre! 
Nachtexpress 1.03 Nachte 

SRF2Kultur 
12.00 Nachrichten 12.1 O 
kompakt 12.30 Rende 
13.00 Klassiktelefon 13.4! 
certo. Das San Francisco Sy 
ny Orchestra spielt Tschail 
15.03 Parlando. «Ich bin r 
Instrument» - die Altistir 
Mingardo 16.00 Nach1 


